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6roß-9flmOflr8 uno leint Betleßrsmintl.

Von W. Stein, ,

Direktor der Hamburger Hochbahn Aktiengesellschaft.
L

Hamburg und seine Rachbargebiete besitzen schon jetzt eine ganze
dteihe von öffentlichen Verkehrsmitteln, und zwar neben den Haupt-

eisenbahnen elektrische Schnellbahnen, Straßenbahnen, Dampfschiffe

auf Elbe und Alster und Autobusse. In nachstehendem soll kurz

dargelegt werden, in welchen Beziehungen die einzelnen Verkehrs-

mittel zueinander stehen, welche Bedeutung sie haben, welche

Schwierigkeiten infolge der jetzigen Laichesgrenzen entstanden sind

und welche Vorteile durch Schaffung eines Groß-Hamburg erzielt
sterben können. '

Die Haupteisesbahnen sind hauptsächlich m den Jahren

1899 bis 1905 umgestaltet worden in der Weise, daß alle. Linien

in dem neuen Hauptbahnhof zusammenlaufen und daß eine vier-
bis sechsgleisige Stadlbahnstrecke Hamburg mit Altona verbindet, die

mit 2 Geleisen ausschließlich dem Stadt- und Vorortsverkehr dient.

Der Stadt- und Vorortsverkehr gliedert sich in eine 28 km lange

elektrische Schnellbahn Blankenese—Ohlsdorf mit einer noch nicht

elektrisierten 5,8 km langen Verlängerung nach dem Alstertal und

in die mit Dampf betriebenen Vorortsstrecken nach Harburg

(12 km), Friedrichsruh (28 km) und Elmshorn (37 km). Auch die

Lübeck-Buchener Bahn läßt Vorortszüge bis Ahrensburg (22 km)

»erkehren. Die letztgenannten Strecken entbehren jedoch besonderer

Geleise für den Vorortsverkehr, so daß ein starrer Fahrplan nicht

möglich ist und unliebsame Störungen und Verspätungen nicht

selten vorkommen. Der Umfang dieses Verkehrs ist zahlenmäßig

nicht genau bekannt, schon deshalb nicht, weil er sich infolge der

Überaus niedrigen Zeitkartenpreise hauptsächlich im Zeitkartenverkehr

abspielt, die Zahl der Fahrten daher nur geschätzt werden kann.

Gegerck,artig dürfte der gesamte Stadt- und Vorortsverkehr der

Reichsbahn sich auf etwa 140 000 000 Fahrten im Jahre belaufen.

Hamburg besitzt ein seit 1912 immer weiter ausgedehntes Netz

elektrischer Hoch und Untergrundbahnen, dessen einzelne
Strecken folgende Betrieblängen aufweisen: •

1. Ninglinie 17,48 km
2. Zweiglinie Schlump—Hellkamp 2,64 .
3. Zweiglinie Hauptbahnhof—Rothenburgsort . . 3,19 „
4. Zweiglinie Kellinghusenstraße--Ohlsdorf mit

Verlängerung nach Lchsenzoll (Langenhorner
Bahn) 12,80 „

5. Zweiglinie Barmbeck—Volksdorf—Groß-Hcms-
dors (Walddörferbahn) 22,82 .

zusammen . . . 53,93 km

Die Langenhorner Bahn und die Walddörferbahn werden von

bei Hochbahng.'sellschaft auf Rechnung des hamburgischen «Staates

betrieben, die übrigen Strecken auf eigene Rechnung.

Der gegenwärtige Verkehr beläuft sich für das Gesamtnetz auf

etwa 54 Millionen Fahrten jährlich. Der Verkehr war in früheren

Jcu ren, als die unwirtschaftlichen Zeitkartentarife der Reichsbahn sich

im Wettbewerb weniger'geltend machten, vergleichsweise stärker.

Das hamburgische Straßenbahnnetz hat insgesamt 205 km

Su ecken! änge, von denen rund 190 km der Hochbahngesellschaft

gi ' ucen, während bet Rest auf die Hamburg-Altonaer Centralbahn

enrfällt, die aber Ende 1922 von der Hochbahn gleichfalls über»

nov.men werden wird. Das jetzige Straßenbahnnetz der Hochbahn

bildete bis zur Verschmelzung im Jahre 191^ ein selbständiges
Unternehmen, unter dem Namen StraßeisEisettbähn-Gesellschast in

Hamburg. Die Straßen-Eisenbahn-Gesellschaft, die im Jahre 1880

gegründet war, hatte sich schnell durch Uebernahme mehrerer früher
selbständiger kleinerer Netze erweitert, und zwar:

1. der Pferde-Eijenbahn-Gesellschaft in Hamburg (1881),

2. der Bassonschen und Soltauschen Omnibuslinien (1889),

3. der Großen Hamburg-Altonaer Ttraßen-Eisenbahn-Gesell-
schaft (1891),

4. der Hamburg-Altonaer Trambahn-Gesellschaft (1899).

Ursprünglich ein rein hamburgisches Unternehmen, hat sie sich

auf diese Weise über die hamburgische Grenze hinaus ausgedehnt

und überdies auch selbst mehrere Strecken ins preußische Gebiet

gebaut. Von ihren 378 km Gleisen liegen 114,5 km auf preußischem

/ Gebiet, davon 48,3 km in Altona. Nicht weniger als 12 Konzessions-

verträge mit den verschiedensten Ablauffristen und Bedingungen sind

gegenwärtig in Kraft, so daß sich hieraus eine sehr verwickelte Ver-

trags- und Rechtslage ergibt, zumal da die Gesetzgebungen über

Straßenbahnen in Hamburg und Preußen völlig voneinander ver-
schieden sind.

Der jährliche Straßenbahnverkehr der Hochbahngesellschaft be-

läuft sich zurzeit auf etwa 165 Millionen Fahrten, derjenige der
Eentralbahngesellschaft auf 13,6 Millionen Fahrgäste.

An Klein- und Nebenbahnen — abgesehen von reinen
Industriebahnen — bestehen folgende Netze:

1. Bergedorf-Geesthachter Essenbahn nebst Industriebahn Tief-

stack— Billwärder, Bierländerbahn und Marschbahn (im Be-
trieb 41,S km),

2. Altona-Kaltenkirchener Eissnbahn-Gesellschaft (67 kmß
8. Süd-Stormarnsche Kreisbahn (30,3 km), •

4. Kleinbahn Blankenese—Wedel (9,4 km),

5. Elektrische Kleinbahn Altrahlstedt—Volksdorf (12,9 km).

Die jährlichen Verkehrsziffern dieser Bahnen sind verhältnis-

mäßig klein und spielen daher bei der Gesamtziffer' des Verkehrs

von Gptß-Hamburg nur eine vergleichsweise untergeordnete Rolle.

Die Personendampfschiffahrt auf der Elbe läßt sich unter-
scheiden in:

# 1. Hafen- und Arbeiterverkehr,

<2. Allgemeiner und Marktverkehr mit den ober- und unter-
elbischen Stationen,

8. Vergnügungsverkehr.

Der Verkehr ruht in den Händen der dem hamburgischen

Staate gehörigen Hafen-Dampfschiffahrt-Aktiengesellschaft und

mehrerer kleinerer Unternehmungen, die hauptsächlich den unter-

elbischen Verkehr pflegen. Der Gesamtumfang des Eibverkehrs

dürfte sich zurzeit auf etwa 20 Millionen Personen jährlich belaufen.
Die Dampfschiffahrt auf der Stiftet ist infolge der

ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse gegen früher zurück-

gegangen. Im Betriebe sind zurzeit eine Hauptlinie Jungfern-

,stieg—Mühlenkamp (3,2 km), eine Ouerfähre (0,3 kmj und
Sonntags eine Linie nach Winterhude (5,5 km). Der Jahres-

verkehr beläuft sich zurzeit aus rund 2,4 Millionen Fahrten.'

Die Hochbahngesellschaft hat neuerdings (seit dem 5. De-

zember 1921) auch eine Kraftwagenlinie Schlump—Landwehr

(6,7 km) eröffnet. Der Verkehrsumfang läßt sich noch nicht

übersehen, er tritt naturgemäß gegen die Straßen- und Hochbahn
einstweilen zurück.

Alles in allem kann der groß-hamburgische Ort»- und Vor-

ortsverkehr ihit öffentlichen Verkehrsmitteln zu Wasser und zu

Lande aus etwa 890 Millionen Fahrten geschätzt werden.

Von den genannten Verkehrsmitteln beschränken sich die Hoch-

und Untergrundbahn -und die Alsterschiffahrt sowie die Bergedorf.

Geesthachter Eisenbahn im wesentlichen auf hamburgisches Ge-

biet. Anr die Walddöi^erbahn durchquert preußische Gebietsteile

zwischen den einzelnen hamburgischen Enklaven. Die Altona-
Kalteykirchener Bahn liegt ganz in Preußen, ebenso die Süd-

Stormarnsche Kreisbahn — abgesehen von der Einführung in

Boroe™ eines emmiW BMMes.

Ein Manifest der USP.

Halb so, halb so.

Dem unabhängigen Parteitag in Leipzig wurde ein

Manisest vorgelegt, in dem es unter anderem heiht:

DcK mangelhafte Selbstvertrauen und bet fehlende revo-

lutionäre Wille im rechtssozialistischen Sager verschärften

bie Zersplitterung bet Arbeiterklassen unb führte zu einem Er-

starken bet Konterrevolution. Eine verhängnisvolle Wirkung

wurde auSgelöst durch die von ber Moskauer kommunistischen

Internationale ausgehenden Politik ber Haltung der politischen

unb gewerkschaftlichen Kampfesorganisation des Proletariats und

die von der gleichen Stelle ausgehende planlose Putsch-
taktik, die ber Arbeiterklasse schwere Wunden schlug.

Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei, die sich erneut

zu den Grundsätzen bet in Leipzig und Halle gefaßten Beschlüße

bekennt, gewinnt aus den Ereignissen des letzten Jahres wiederum

bie Ueberzeugung, daß auf diesem Weg die proletarischen Maßen

zufammenzuführen sind und der Sieg der Arbeiterklasse zu ver-

wirklichen ist Gegenüber dem" System des Kap'valismu», das in

seiner Konsequenz zu immer schärferer Ausbeutung, verschärften

Angriffen auf eine sozialpolitische Errungenschaft, zu unerträg-
licher Belastung aller nicht besitzenden Schichten führt, muß des-

halb bie schärfste Kampfesstellung eingenommen werben. Went»

die^lnabhängige Sozialdemokratische Partei ihre klare Klassen-
kampfpolitik fortsetzt, ermöglicht sie ben baldigen Zusammenschluß

aller Arbeiterparteien für den siegreichen Enbkampf des Prole-

tariats. Der Klassenkampf muß geführt werden mit allen

aus ber jeweiligen Situation sich ergeberrben Forderungen unb

Reformen. Im Gegensatz zu den Sozialresoruusten siAht die

USPD, den Wert de cform darin, die Arbeiterklassen in ihrem

Kampf für die so, sche Umwälzung zu stärken. Von ben

Putschisten trennt in ^.ivei bie Erkenntnis, daß die Kampfmittel

beh jeweiligen Verhältnissen ber Klaßen angepaßt sein müßen.

In Deutschland ist bei ber Stärke der Proletariats die Erringung

und Behauptung ber Macht durch die Arbeiterschaft die oberste
Aufgabe.

Von ben vorstehenden Grundsätzen ausgehend, stellt die

USPD, bie wirtschaftlichen und sozialpolitischen Kampfmittel in
den Vorbergrunb:

1. Fortführung der sozialen Gesetzgebung.

2. Bekämpfung jeder Verlängerung ber Arbeitszeit.
ß. Ablehnung jeder Beschränkung der Koalitionsfreiheit unk

be» Streikrecht».

4. Erweiterung der Rechte Der Betriebsräte.

5. Verwirklichung bet Grundsätze, daß der Staat die Pflicht

zur Erhaltung bedürftiger arbeitsunfähiger ober erwerbsloser
Mitglieder hat.

6. Schaffung eine« einheitlichen Arbeit-recht».

Die von der Regierung vorgelegten Iteuerenttviirse er-

reichen das Ziel ber Reichsfinanzen nicht und widersprechen den

Interessen bet Arbeiterklassen. Die USPD, lehnt jede weitere Be-

lastung ber Arbeiterklassen ab und bekämpft auf da» entschiedenste

neue indirekte und Verbrauchssteuern. Wir fordern weiter unver-

zügliche Einziehung aller rückständigen Einkommen- und Ver-
mögenssteuern der besitzenden Klaffen für bie Jahre 1919, 1920 und

1921, Erhebung bet letzten zwei Drittel des ReichSnotopsers, schärfere •

Besteuerung bet Spekulationsgewinne, insbesondere der Gratisaktien

und Erhöhung der Ausfuhrabgaben zur Erfassung ber Valuta-

gewinne, verschärfte Erfassung bet Auslandsvevisen durch wirksame

Kontrolle der Ausfuhrhandelsstellen. Die USP. erhebt von neuem

mit allem Nachdruck die Forderung nach Sozialisierung der Schlüssel

industrie, insbesondere des Kohlenbergbaues. Der Parteitag betont

mit allem Nachdruck, daß diese Forderungen zur Grundlage der

gemeinsamen proletarischen Kampfes gemacht werden müssen. Die-
ser Kampf müsse zum verheißungsvollen Ausgangspunkt der ein-

heitlichen Kbmpfesfrvnt werden, die sich im gemeinsamen Ringen

. bildet und M dauernden Einigung der Proletariats führt. Diese

Einigung nyt allen Kräften anzustrebtzn und durchzusetzen, ist eine

der bedeutungsvollsten Aufgaben der USP. Die Zusammenfassung

der Preße ist nicht nur für Deutschla.ch zu erstreben. Der End-

sieg der Sozialdemokratie kann nur international errungen

werden. Dazu bedarf es der Ueberwindung der Zersplitterung

innerhalb der internationalen Arbeiterschaft, der Zusammeittührung

aller proletarischen sozialistischen Kräfte Oer Wett aus dem Boden
des revolutionären Kampfes.

Der • Patteitag der USPD, heißt daher die im F-wrimr 1921

auf der Konferenz der internationalen Arbeitsgemeinschaft iu Wien
gefaßten Beschlüsse gut und beschließt:

Die UkPD. bestätigt ben Anschluß an die Inter-

nationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer

Parteien und verpflichtet sich, für die gefaßten Beschlüsse mit
aller Kraft einjutreieit“

Wenn der unabhängige Parteitag diesem Manifest zu-

stimmt, gibt er damit nur zu erkennen, daß er auf halbem

Wege stehen bleiben will. Das Manifest redet viel von der

Einigung des Proletariats, aber nur, um das Festhalten an

der Eigenbrödelei damit zu vertuschen. Was es von dem

Gegensatz in der Frage der Reformen sagt, ist vollkommener

Unsinn, denn der Wert aller Reformen, um die wir kämpfte«,
bestand für uns immer nur darin, daß sie die Arbeite-klasse im

Kampfe stärken sollten. Auch sonst schmückt sich das unab-

hängige Manifest nur mit den Federn der alten Sozialdemo

kratie. Seine Forderungen enthalten absolut nichts, was nicht

geistiges Eigentum der SPD. wäre. So hinkt die USP.

heute tatsächlich nur -noch hinter der alten Partei her, der sie

„fehlenden revolutionären Willen" vorwirfl, ohne ibn selbst
zu haben. Wenn sie ihren revolutionären Willen beweisen

wollte, hätte sie doch mit neuen kühneren Forderungen

vorangehen müssen. Doch davor schreckt sie wiederum zurück,
weil sie als gebranntes Kind auch die Gemeinschaft mit den

Kommunisten scheut. Bleilst also ihr Sitz zwischen den zwei

Stühlen, zwischen zweiter unb dritter Internationale. Auf

diese Weise kommt datz Proletariat ganz sicher nicht zu ein»
wütiger Kraftentfaltung.

Hamtmrgpr Korse am D: Iauuar.

Die rückläufige st^eguiig ber Devisenkurse gehl weiter.

Die Schwankungen, bie sie heule vor unb während bet Börse durch-

rnachtcn, werben daran vorläufig nichts ändern. Die Beßerimg der

Mark scheint im wesentlichen vorn Ausland« auszugchcn. Hiesig.
Börsen zeigen eine gewisse -Unsicherheit im Handel.

Der Dollar wurde heute früh zu 175 qngebeten und fiel auf

170 und kurz vor der Börse sogar auf 165. In dieser ungefähren
Höhe blieb er stehen.

Die Wertpapierbörse zeigte im allgemeinen eine mäßige

Abschwächung. Kalipapiere zogen tm Preise sog« an. Umsätze
waren klein.

Hamburger amtliche Notierungen: Holland 6205 (am

Sonnabend 6830). England 716M (788). New Perl 16*%

(186%). Dänemark 8380 (3695). Frankreich 1S82X
.(UXW.

Mitirlgfn Sr UutSoufbrrf
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Sterne HüMeigesi MIU p.eUea
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geblanbnral# ■ im Srb-
aefdie* (bi* 7 llhr absräi*
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ue» « eUen Vlimenu»,

Bureau*.
Platz' und Daienborfctirtfleu

ohne verdtndttchketr.

Dienstag, den 10. Januar 1933 — Worgen-Ansgade. 36. Jahrgang.



Tages-Serlcht.

Hamburg.

Lage mir, wer iSr Sich tivhitt . . .

Die Herren .Oho'-Müller unt> PeterS haben Verstärkung

erhalten. In der größten Not springt den Saalverweigerern das

Elatt aller Reaktionäre zur Seite. Die .Hamburger Nachrichten"

haben herarisgefnn-cn, daß die in unserer Zeitung veröffentlichten

Aufrufe „über alle Maßen heftig und beleidigend" find. Damit

aber nicht genug; das Speersortblatt hat weiter heransgefunLen.

daß die Aufforderung zum Boykott in einer Form befolgt wird,

^>ie dem Bolschewismus alle Ehre machen würde". ES muß skhon

schlimm um die Herrschaften stehen, wenn sie schon genötigt sind,

den Düttzerschreck DolschowiSmuS wieder aus der Rumpelkammer
hervorzusuchen.

Es kommt aber noch besier! Nicht nur zur Berni ch'tung

dieses ,Oho"-GeschäftSunternehmens sollen wir öffentlich auf-

gefordert haben, sondern „in verschleierter Form sogar mit Gc°

w. lttätigkeiten drohen; „Haltet di« Qho-Säle scharf im Auge" —

man kann sich dabei allerhand denken, und man sieht ja auch, wie ,

e$ aufgefoßt wird". Die „Nachrichren" schreiben das nicht etwa

im Scherz, sondern im dollen Ernst, ja sie gehen noch weiter. Die

Aufforderung, auch die übxigcn Unternehmungen des Herrn

Peters zu beachten, legen sie auf ihre Weise aus.. Es heißt in
den „Nachrichten": „Hier kann doch von einer Boykottierung, von

einem Fcrlibleiben nicht mehr die Rede sein; im Gegenteill

Wahrscheinlich soll es bedeuten: Haut ihm Fenster und Türen ein!
Ganz wie die Bolschewisten."

Unsere für die Durchführung des Boykotts verantwortlichen

Freunde werden Liese Auslassungen mit diel Freude lesen. Denn

die Bemühungen des „Blattes für Bildung und Besitz" fi» iür

die Herren „Oho"°Müller und Peters kennzeichnend. We an

auf die „Nachrichten" gekommen ist, um den muß es s nm

flehen. Das geschlossene Auftreten der organisierten Arbeit. st
wird auch in diesem Kall« eine heilsame Lehre sein!

Die neuen Berkehrslarise in ver Bürge» schall.

?lii6 yetfe! iSarbtiicrlriiien roirb uns geschrieben: An ter Debatte
die'er Vorlage sind die Avfichirii verschndmer Politiker des Hamburger
Di-rtehiSweieiis zum Auedruck gekvii meu und nIS berü: mnster vieler
Mitdeüimmenden die des Avg. Roggatz (19L) Tic Ausiüdiiingeu
beS Herrn Roggatz haben m den .«reisen der Berkehisangesieltien
solch grober Verständnis geiunveii, daß von dieier St lle dem Heiru
nur geraten werden kann, nach Möglichkeit jede nähere Bckaniiiicha't
Dit den Anacsteliien m Zukunft zu vcui eiven. Tie Hochbahuange-
fieUIen zweiieln au: normalen Begriyevei i, ögen des Roggatz uno rate«
ihm, seine ilenninisse an einem anderen Ort zu vilwerren, mit nicht

in der Bürrerichast

Tie SiuSti.btungfn über die SibeitSleistung der Angestellten
(5 Stunden) und die (huiol)nuup derselbe» (?5< (i X monatlich) be-
zeichnen die ganze Politik der Tenlschnationalen, sie siäiten oder den
Geist der Angestellten füt die Zukunft und bezeichnen die Person

Roggatz selbst.
T:e Hochbahn - Ge'ellsckast hat an ihrer Spitze ander- Politiker

als Roggiitz. Lie hätten sieber nicht zugelassen daß di Angestelllen I
mit einer b-Stiinecn-Schichl Schluß macken. 8 Sinnven wird gearbeitet. |
wie in jedem anderen Betrieb, und unter allem größten jlrasi mswand.
Nicht- lreiinl die Berkehrsarbeitcr von diesem System, weil sie lyre
Pflicht tun. Bklanntlich bat aber auch der, ver Pflichliii hat.
Rechte. Liese Rechte nchlnkn die Angestellten in Anspruch.

Die neuen Fahrpreise sind gegenüber den aiibtren Städten
nicht zn Höch, und es ist wohl sehr zu bezweiteln, ob dieie Eihöiuiiig
b.e letzte war. Die Hamburger Verhält .isie in: Verlehrsweien lautai
paralle n it den wiiiichostlichen BerHällnissen. Ans Grund der wirt-
fchastlichiN Verhältnisse sind neue Lohni'orderungcn uind mit di« «n
neue Erhöhungen der Falitpreije an der TagiSoronung.

Lie Angcsiellikn verzichtrn auf jegliche Lohnerhöhung, wenn der
danernb steigenden Teuerung Hall geboten wird. Im übrigen sind sie
genau io erislkiizbercchligt wie der Oder'elreiär Roggatz. Tie ’.'.n-
gestellten wissen, daß sie nach Ansicht thut Gegner die Schuldigen an den
sa.lechlkn VeikchtsveihLlttiisieu 1ür Han bürg sein ollen. S>e iüh <n
sich aoer uichl gikränli, weil sie wissen, woher die Augrifse lomincn.

Die Karloffklprsise.

Zu der auch von uns im gestrigen Abendblatt gemeldeten

Erhöhung der Kartoffclpreise teilt das Reichsernähruiigsnstniste-

rium mir, die Nachricht entspreche nicht den Tatsachen. Nach der

Ansicht des Reichsministeriums für Ernährung und La ivirt-

schaft liege zu einer weiteren Erhöhung der Erzengerpr.ise in

den einzelnen Bezirken zurzeit keine Veranlasiung vor. In

einem Rundschreiben vom 26. November empfahl das Reichs-

minifterium für Ernährung und Landwirtschaft den Ländern,

örtliche Kommissionen zur Ermittlung von angemessenen

Preisen für Kartoffeln einzusetzen, die paritättsch aus Vertretern

der Landwirtschaft, des Haüdels und der Konsumenten zusammen-

gesetzt sein sollen. Als Schulbeispiel für die Berechnung der

Kartoffelpreise wurde in diesem Rundschreiben ein Preis von 70 X

für den Zentner empfohlen, der von dem Ende September durch

die Notierungskommission ermittelten Preise von 45 bis 50

ausgeht und übrigens der seit dieser Zeit eingetretenen Geld-

entwertung und Verteuerung der Lebenshaltung Rechnung trägt.

Trotzdem erhöhten die örtlichen Kommissionen

nochin den meistenBezitken diesenPreiS tarn 70 M.

Rach der Ansicht des ReichsministeriumS für Ernährung und

Landwirtschaft liegt daher zurzeit zu einer weiteren Erhöhung

der Erzeugerpreise in den einzelnen Bezirken keine Beranlasiung

vor. In den bisher gepflogenen Verhandlungen wurde stets vom

Ministerium der Landwirtschaft gegenüber betont, daß die Preise

für die wichtigsten Lebensmittel in den Grenzen gehalten werden

müssen, die noch für Konsumenten erträglich seien und daß die

Landwirtschaft rücksichrüch der eigenen Bettiebe ein Jnterefie

daran habe, daß diese Grenze nicht überschritten wird. Die

vollständige rückfichtslose Ausnutzung der Preiskonjunktur schädigt

schließlich richttg verstanden die Jnteresien der Landwirtschaft
selbst.

Mit andern Worten heißt bai doch auch wieder nur, daß das
Reichsernährungsministerium nicht veramwortlich für den
Karroffelwucher gemacht werden möchte, der jetzt getrieben wird.
Richtiger wäre schon, wenn gegen die spekulative Preistteiberei
mit Hilfe der Wuchergerichte eingeschritten würde. Die Handhabe
dazu bieten immerhin die in vorstehender Nmiz enthaltenen Dar-
legungen der Sachlage.

NShftarn-Wvcher.

Sm Jahresbericht der Konsumentenkammer Hamburg, den
wir in seinen wichtigsten Teilen bereits veröffentlicht haben,
wurde auch entschieden Stellung gegen die Auswüchse der
Kartelle genommen. Die in den Kartellen zusammen-
geschlosienen Unternehmer benutzen heute rücksichtslos ihre Macht,
nm die freie Konkurrenz und den freien Handel gänzlich aus-
zuschalten. Es herrscht eine rücksichtslose Preisdiktatur,
unter der die Verbraucher, besonders die armen und minder-
bemittelten, schwer zu leiden haben. Ein charakteristisches Bei-
spiel dieser Preisdiktatur finden wir in Nr. 1165 der „Deutschen
Konfektton". Darin beschwert sich ein Nähgarnverkäufer über die
Vertriebsgesellschaft deutscher Nähfaden-
fabrikante n. Dieses Kartell der Nähgarnfabrikanten hat
angeordnet, daß nur zu den Tagespreisen Bestellungen ange-
nommen werden dürfen. Die letzte Preisliste weist für eine
Rolle Garn einen Ausschlag von dreizehn Mark auf.
Sie kostete bisher 25 JI und wird in Zukafift nur f ü r 8 8 JI ju
taufen fein. Der Garnpreis ist damit auf das IbOfache des
Friedenspreises erhöht worden.

38 .Ä für eine Rolle Nähgarn! Das ist unverschämter
Wucher, der endlich einmal unterbunden werden müßte.

Tie Enffchädignng für AuSIandsschiiden. Die Zweigstelle Ham-
burg des Verbandes der im Ausland geschädigten Jnlands-
deutschen e. V. schreibt uns: Mit dem 1. Januar 1922 ist die
Entschädigungsordnung für den Bereich der Gewaltschädengesetze
(Kolonialschäden., Verdrängungsschäden, und Auslandsschäden,
gesetz) in Kraft getreten. Damit ist die endgültige Entschädigung
für diese Gruppe von Schäden in die Wege geleitet Wer also als
Jnlandsdeutscher einen Schaden im Ausland < -ch Raub, Plünde-
rung, erzwungene Verschleuderung usw., d. ' durch irgendeine
Gewalttätigkeit erlitten hat, muß diesen Schaden nunmehr für
die endgültige Entschädigung bei der zuständigen Zweigstelle deS
Verbandes der im Ausland geschädigten Jnlandsdeutschen e. v.,
Hamburg, Steintorplatz 5, anmelden. Die Ausschlußfrist für die
Anmeldung läuft am 30. Juni 1922 ab.

Heute. Dienstag.

3. Tag der ßebensmittelkartenausgadr.

AuSaadezeit nur nachmittags von 3 bi* 7 Uhr!

An dem für die Wohnung festgesetzten au* den Anschlägen ersicht-

lichen Tage in der zuständigen BerieilimaSstelle starten ab'ordern!

Meldeschein mitbriugrn! Satten sofort nachzädlen und
sorgfältig aittbewabren!

einer Lawine überrascht worden. Stubienrat Dr. Lutz aus
ybingen in Württemberg unb Fabrikant Sommer aus Raven?.-
bürg in Württemberg sanden den Tod. Ihre Äcsährien konnten
sich retten. Lei dem am nächsten Tage mit einer Expedition
unternommenen Rettungsversuch ging abermals eine Lawine
nieder, durch welche Assessor Häbule aut- Ravensburg unb Archi-
test Vogel aus Friedrichshafen, die am Vortage verschüttet wor-
den waren, aber gerettet werden konnten unter den Schnee,
massen begraben wurden. Trotz aller Anstrengungen einer
SC Mann starken RettungLexpeditton konnten bie vier Bei-
schütteten noch nicht wieder aufgefunden werden. Seit Freitag,
30. Dezember, werden 2 jüngere Skiläufer aus Ravensburg, die
eine Partie unternommen batten, beimißt.

Mord und Selbstmord. Dfte bie „Görlitzer Nachrichten" au»
Niederlangenau sKreis Görlitz) melden, erschoß dort
der Bergmann Ja.ob Schmidt am Montag im Verlaufe
eines häuslichen Streits die 16jährige Stieftochter Elsa Schindler
mit dem Revolver und erschoß sich darauf selbst.

Eine Vatermörderin. Die Tochter des Stubenmaler»
Bathauer au? Perlin-Buchholz, die 20jährige Arbeiterin
Elisabeth Bathauer, gestand ein, ihren Vater ermordet zu haben.
Ihr Arbeitslohn wurde zur Bestreitung des Haushaitee. benutzt,
ba der Vater nur selten arbeitete, ständig trank und in der
Trunkenheit Frau unb Tochter schwer mißhandelte. Das Ver-
halten des Vaters hat bei dem Mädchen ein ständig steigende»
Rackegefühl geweckt, das den Höhepunkl erreichte, als die Mutter
infolge schwerer Mißhandlungen nach dem .tkrankenhaus gebracht
werden mußte. Da bie Mutter nicht zu ihrem Manne zurück»
kehren wollte, hatte sie mit ihrer Tochter verabredet, daß diese
die Möbelstücke und sonstige Sachen nach ihrer Stube in der
Kaiser-Friedrichstraße zu Pankow bringen sollte. Donnerstag

machte sich die Tochter ist Abwesenheit des Vaters dabei, einige
Sachen zusammenzupacken. Dabei überraschte sie dieser, als et
wieder angetrunken heimkehrte. Jetzt bftam sie große Angst, daß
der Vater sie wieder mißhandeln werde. Dieser habe vor Wut
mit den Zähnen geknirscht, 'irr sei ins Bett gegangen unb hab«
ihr mich im Bett mit den Fäusten gedroht. In ihrer Angst sei
in ihr urplötzlich der Plan gereift, den Vater umzubringen. Sie
habe ein Küchenbeil genommen unb unter Aufbietung ihre»
ganzen Kräfte mit bem Beil auf den Kops ihres Vaters geschlagen.

Ein gewaltiges Feuer entwickelte sich am Donner*taa ra
Hartlepool. Tie reichen Holzvorräte de* Ha en* hot-n reichliche
Nahrung. 60 Wohuhäustr brannten nieder, wodurch über lOO Fauiilie«
obdachlos wurden. Der Schaden beziffert sich auf 1 000 000 Psd.
Sterling.

Letzte Nachrichten.

Abznft der Amerikaner vom Rhein.

WTB. Köln, 9. Januar. Die „Kölnische Zettung" meldet au?
Koblenz: Bis ungefähr Mitte März werden im ganzen noch zwei
größere Truppenabteilungen der amerikanischen Besatzung Köln

: verlassen unb nach den Vereinigten Staaten zurückbesördert wer-
I den. Es wird dann die von dem neuen amerikanischen Kriegs»

; bepartement für die Zukunft festgesetzte Zahl der Besatzung*»
truppen erreicht sein.

Amtliche telegraphische Schiffs Meldungen,
ölonlap. 9 Januar, 5 Ut)i nachmittag*.

Euxhaven men«i tingtlommen:
9 Januar.

ck«st Schiff: R«»U6n: ®OTU
N. 1.46 D. Bavaria Wegner —

Eingekomm n: s,i6 Uhr deutscher Schoner Rheinland.
tUmo Süd. leichl. - v etter bictdt, dichter Rebel. — Barometer:

766A — ttzilmometer- + 3.5 • tt.
Holtenau mewei ,>n »en Rune: »mzelauien

9. Januar.

Ueberseeische Lchiffsmeldnngen.
D. Mount Clinton am 5. 1. ad New Dort noch Hamburg. — D.

Riederwald am 6. 1. Dover passiert nach Buenos Aires. — D. Steiner»
Wald am 6. 1. in Buenos Aires. — T. Mannheim am 6. 1. in Rotter-
dam. — D. Marathon am 6. 1. in Amsterdam. — D. Prntetikon am
6. 1. ab Riga nach Danzig. — T. Admiral rückk. am 7. 1. in Hamburg.
— D. Aleppo rückk. am 7. 1. in Rotterdam. — D. Oliva heims, am
7. 1. Bon Pernambuco. — D. Artus tjeimt. am 7. 1. Madeira paff. —
D. Havenstein au St. am 7. 1. Ushant pass.

WM! OKI dein tzüWüM MN.

Auszug aus bem- amtlichen Marktbericht vom
Diontag, 9. Januar.

Eflüpfel pro Pfund 1,50—2,50 JI, ciuec.oroäblte Früchte 2,80 bis
4,20 Ji, Wrrtscha lsäpsel 1,50—3 Ji, Apfelsinen, Messina-, arohe Stück
1,50—2,50 Ji, kleine 70 1,20 Ji. ■.UtonDannen 75 j —1,60 JI,
Wiit.chustsbirnen pro Pfund 1,30—2,40 JI, au81. 3,50—7 Jt, geigen,
Sack- 15—17 Ji, Kranz- 16—18 Ji Smyrna- 2O-V3 Jt, Krachmandeln,
Ijarte 11—12 weiche 20—28 Ji, Rüste, Hasel- 10—15 Jt, Wal-. «u#L
7—13 Jt, Erd- 8—14 Jt, Zitronen, grosse Stück 80 S.—1 Jt, kleine
50—70 Bohnen, gett. pro Pfund 5—6,50 Jt, Brasil- 3,50—5 Jt,
Erbsen, getr. 4—5 Ji, Karotten ohne Kraut 1—1,60 Ji, Kohl, Blumen-,
<ni81. 27 Stück 1,70—1,80 JI, Wirsing- pro Pfund 1,30—1,70 JI,
Weitz- 1,10—1,50 Jt, Rot- 2—3,50 Ji, Ro en- 4—5,50 Jt, -Butte»
80 J,—1 JI, Grün- 1—1L0 .<, Petersilienwurzeln 10 Bund 3—5 JI,
ohne Kraut pro Psund 2—2,50 Jt, Porree 2.50—3,50 Jt, Rhabarber,
Treibhaus- pro Pfund 1-4 Jt, Rvtebeete 60—80 J,, Rüben, Mark.
1—2 Jt, Steck- 30—42 J,, Schwarzwurzeln 3,80—1,50 Ji, Sellerie
10 Stück ö—30 Ji, pro Pfund 2,50—3 Jt, Suppenkraut, junges 6—7 Jt,
Wurzeln, rote feltrai. 1—1,30 Ji, garterrm. 1,40—1,60 Jt, Awiebetn1,45—1,60 Jt.

Rlarktlager Zusichren an Obst ausreichend, Gurtengernüst
knapp, Mbaeniüfe eben ausreichend. Ruhiger Markt.

| meiliiiMN |

Sofort gesucht ein

Flügel- H. Wno-

zllsmmensetzer v.

Allsarbeiter, unvcrh.
H. W Meyer,

liwifelrib, Lchotri, i W

Mit zirka X. 10 000
üll kamt sich tüchtiger

Tischler
felbftänbtge Existenz
ichaffen. Wcrkstelle und

B erfette Praline-Ueberzieheriu, auch
iui Packen bewandert, be-
sähigt,weitereAi beiterinn.
anzulerncn zu logleich ges.
Offert, mit Gehalteanspr..
ev.auchflost n.Log i.Hanse.

Schokoladenfabrik
1.. <xrev. ,

Wiomar t. M.

süchtig. Rock- n. Tag-
* fchncider (2. Taris) a.
d.H.per ios.ges. Zu metv

Schuiiedeflrabe 15/17.

Fahrplanäudernngev iw Strastettda»».^dieb. Pom
Dienstag, 10. Januar 1922 ab, wird der Nachtverkehr auf
den tinifii 12 18 und 18 uni 20 Minuten verlängert, stuf
Linie 81 wird während der Hauptverkehrs<eit morgin» u- b nach-
Mii aas ein 1 v - M i n ii t e n ve r k e h r eingei ichlet. An« bieiem
Grunde wird die Ab'ahriSzeit b r Linie 2 2 in den NachmitlagSstunde»
in beiden Richtungen um je 5 Minuten verschoben.

Streut Asche! TaS Piibtilniii wird im eigenen Interesse daraus
aufn erl'am gemacht, daß bei e>yiretender Winterg ätte dte Bürgersteige
und Fußwege mit Sand Asche oder anderem abstua pf.nden Diäte ial
bestreut und Schnee und Et* enf erut werden nmssen. Auch die Rück-

sicht auf die vielen Kriegsbeschädigten sollte dir Juteiesienten v<ran-
losiin. ihnn Pervflichinmen iiachzulonimen. Bei Zuwiderhandluiigeit
wird die Poitz, id i örde ft ras tu o vorarbeii.

10 000 Mark Geldstrafe für Verrat des Geschäftsgeheimnisses.
Der Kaufmann Mar Schultz war vor dem Landgericht, Straf,
ka innrer I, wegen unlauteren Wettbewerbs angeklagt. Der An-
geklagte war bis Ende Dezember 1920 bei der Speditionsfirma
Gebrüder Hudis .als Abteilungsleiter für Nordamerika tätig. Nach
dem Verlassen dieser Stellung errichtete er hier für eine auswärtige
Konturrenziirma ein Zweiggeschäft. Vor dem Verlasien der
Stellung bei der Firma Gebrüder H. soll er Abschriften von
Geschäfts- und Berriedsgehe.mniisen mitgenommen haben, um sie
bei seiner neuen Tätigkeit zu benutzen. Der Angeklagte bestreitet
die Beschuldigung. Nack der Zeugenvernehmung und der Verlesung
einer Reibe von Schriftstücken erachtet das Gericht den Angeklagten
für überführt und verurteilt ihn zu 10 000 Jt Geldstrafe, im Nicht-
zahlungsfalle 100 Tage Gefängnis. Der Anttag der als Neben-
klägerin ausgettetenen Firma Gebrüder H. auf Zuerkennung einer
Buße von 50 000 Ji wird auf den Zivilweg verwiesen.

Jligendsttriche. Vor dem Schwurgericht waren die 20jährigen
Postboten Ernst W a r m b t h und Wilhelm Müller wegen Unter-
drückung vor. Postsachen, Urkundenfälschuna im Amte und Betruges
angeklagt. Sie waren im Paketpostamt 2 in der Ringstraße mit
dem Sortieren der von auswärts eingetroffenen Postpakete nach den
verschiedenen Stadtteilen beschäftigt. Diese Tätigkeit benutzten sie
dazu, auf einer Reihe Pakete die Adresien zu überkleben, mit andern
zu versehen und die Pakete an Bekannte zu übersenden, von denen
sie sie dann wieder abhotten. Die betreffenben Paletadressen haben
sie bann vernichtet. Nach beut Eintreffen von Reklamationen sind
bann sogenannte Notpaketadressen den richtigen Empfängern zu-
gesandt und Duplikate bei der Post zurückgeblieben, die die An-
geklagten dann vernichteten. Den Jnhkllt der Pakete, Stoffe, Tabak,
Hemden risw„ haben die Angotlagten verkauft ober für sich behalten.
Die - völlig geständigen Angellaglen erklären, sie hätten sim von
ihrem Dionaiögehalt von 690 Ji nichts übersparen können, und um
Weihnachtsgeschenke machen zu können, seien sie zu den strafbaren
Hmidlungen geschritten. Der der Post zugesügte Schaden ist von
den Verwandten ersetzt worden. Nach dem Svruch der Geschworenen
wird die Frage nach gewinnsüchtiger Beseitigung amtlicher Urkunden
verneint, alle übrigen Fragen aber unter Zubilligung mildernder
Umstände werden bejaht. Das Urteil lautet gegen die Angeklagten
bann auf je 18 Monate Gefängnis.

Re chc B-n e inackun Tube in bei Maiktstraße 16, wo sie für
100 ooo .K Pelze eniwindeun

Giuer Schmugglerbande ist die Polizei auf die Spur ge-
komuieii. Tet Spkdiuovsfltn a Ockelmani!, Abmitaliiätstraße, wntbe
duich geiäljäle Ladepay rre eine Kitze Wollwaren iui Weile von

45 0oo Mark gestohlen. Nach Pernehmung be* in Frage kommenden
Kutschers P. gestand der die Petuulreuui>g Durch weitere Ermitte-
lungen stehi man vor der Aufdeckung eincr Schmu, glerbanbe, an der
nach h!Shciigen Fkstsiellnng.n die Kanslcute S., 6., A. unb der Hau*-
tteuer T vileiligt sind. Tie Untersuchung, ob auch Zollbeamte an
dem Unn rnehinen beteilig! sind, geht weiter.

Kafrn uud Schiffahrt.

Visbertcht

Memel, leichtes, loses Eis. Pillau, See, leichtes, loses Eis;
dito yarir, dünne Eisdecke. Frisches Hass bei Königsberg, Schiff-
fahrt geschlossen; Seekanal, Schiffahrt nur mit Eisbrecherhilfe
möglich. Danzig, dünne Ei-decke, Schiffahrt erschwert, für Segler
nur mit Schlepper'nffe möglich. Stolpmünde, Winterhafen, starke
Eisdecke; dito Hasen, dünne Eisdecke, ■etoinemünbe, Hafen,
strichweise Treibeis; bito Jnnenhafen, dünne Eisdecke; Haff,
strichweise Treibeis, zusammengeschobene? Eis, Schiffahrt sehr
erschwert, ft r Legler geschlossen. Eider bei Rendsburg, starte
Eisdecke, Scksiffahrt sehr erschwert, für Segler geschloßen.

Kapitalerhöhung. In bet außerbenllichen Generalversammlung
beS Teutschen Reederei -Verein» >n Hamburg wurde
die ttrhöhung de* Grundkapitals von 8 Millionen aus 4 Millionen
Maik, durch Ausgade von 60n auf Namen lautende neue Aktien ;u
je 6000 Mark genehmigt. Tie vom 1. Januar 1922 an gewinn«
berechtigten Aktien werden von einem Konsortium zum Kurse von
120 pZt. Übernommen mit der B rpflichtuna, den Betrag von einer
M llioii Mark den alten Aktionärin zum Kurs« von 125 pZt. im Ber-
tzältNi» von 1 zu l anznbicteu.

Ein Hamburger Dampfer gestrandet. Der Dampfer „Helga"
aus Hamburg, der sich mit einer Maisladung auf der Reise von
feinem Heimatshasen nach Holbaek befand, srrandere am Sonn-
tag nachmittag auf der Halbinsel RefsnaeS (Seeland,
Dänemark).

Die amerikanische Schiffskounage. Rach den letzten Mel-
dungen aus New Dort beträgt die Weiaiiittomiogc der amerikanischen
Handelsflotte mit i^nve de* letzte» Rechnungsjahre* 18 282 136 Tons.
Tie Zahl der Schiffe brirrig 28 012, also rund elfmal so viel wie
1H14. Von den 2 chiffe» find 5951 mit einer Tonnage von 11077 386
Tons für den Außenhanbrl angemeibet. Jai Rechnungsjahr wurden
1361 Schiffe mit 2265 195 Dons gebaut Von dem Schtsispcrsonal
waren weniger al* bte Hälfte, genau 48 8 pZt , amerikanische Staat*-
atigebäriue

Altona und Umgegend.

EingesteUtes ■ «erfahren. Tas Attonaer Magiftrat*miigli»b,

der damalige Polizeichef Senator Dr. Harbeck, hatte gegen unseren

verantwortlichen Redakteur Genosien B u g b : h n Strafantrag wegen

Beleidigung — angeblich enthalten in einem Artikel „Der Schug be*
Publikums" — gestellt Wie jetzt von ber Staat*aiNvaltschaft mit»

geteilt wird, ist nach Abschluß ber Ermittelungen da* eingeleilete Ver-
fahren eingestellt worden. •

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Ortsgruppe Altona.
Mittwoch I I. Januar, abends Uhr: M i t g I > e d e r v»r s a m m-
I u u g beb 1. Distrikts, bei St ä b n, Kirchenftraße. Um vollzählige*
Ericheinen wirb ersucht.

^pr. Au den akademische« Heilauftalte« in Kiel betragen
die TugeSkostrn der Kur- und ^etpfUgiing*fägc gearnwärtig in der
1. fliesse 60 in der 2. »lasse 40 X, m 6rt 3. Klasse für Selbst-
zahler, Sasien- usw. Kranke 25

Waudssirk und Umgegend.
Einführung von Fernzündern für die Straßenlaternen. Die vor

dem Kriege in Wandsbek eingeführte Fernzündung bet Straßen-
laternen hatte den währenb unb nach dem Kriege veränberten
Verhältnissen in ber Gasabgabe weichen müssen. Nunmehr nach
Abschaffung der Gassperrstunden soll diese Einrichtung, die eine
ganz wesenlliche Ersparnis an Bedienungs- unb Betriebskosten
der Straßenbeleuchtung bringt, wieder eingeführt werben. Die
einmaligen Anschaffungskosten stellen sich für bie zurzeit im Be-
triebe befinbttchen 300 Laternen auf 105 000 Jt. Die Jahreekosten
dafür belaufen sich auf zusammen 102 500Denen stehen heute
ar Löhnen gegenüber für 11 Laternenwärter 254 000 Ji. Die

Einrichtung gewährleistet also eine jährliche Ersparnis vorr
177 750 Jt in den ersten beiden Jahren unb spater von 204 000 Jt.
ES wird beantragt, die zur Einrichrung ber Fernzündung nötigen
105 000 M vorschußweise zu bewilligen, die in 2 Jahren mit je
50 % getilgt werden sollen.

Lüdeck.

Anr Aiischlugnage der Provinz Liibrck

macht unser Lübecker Parteiorgan beachtenswerte Ausführunger,,
denen wir die folgenden entnehmen:

Die Anschlußfrage der Provinz Lübeck ist bereits lebhaft er-
örtert worden. Nicht nur in der Provinz selbst, sondern auch in
den angrenzenden Ländern hat mjn sich mit dieser Frag« mehr-
fach beschäftigt. Oldenburg ijt natürlich gegen eine Neu-
gliederung, während der Freistaat Lübeck und Schles-
w i g - H o I^st e i n die Provinz Lübeck in ihr Gebiet einverleiben
möchten, ^pwohl in der Provinz Schleswig-Holstein wie auch

: n Freistaat Lübeck haben sich Ausschüsse gebilder, di« die Propa-
daiiba für den Anschluß der Provinz Lübeck an ihren Landesteil

iietreibeii. Der saflesioig. holsteinische Ausschuß hat im «ommei
vorigen Jadred eine Denkschrift und kleine Flugsebriflen heraus-
gegeben, worin der Anschluß «n die Provinz Schleswig-Holstein
gefordert wird. In diesen Tagen hat nun der Lübecker Aus-
schuß ebenfalls eine Denkschrift erscheinen lasten, die tn
kurzen Zügen di« Notwendigkeit des Anschlusses bet Provinz an
den Freistaat Lübeck hervorhebt.

Di« Denkschrift hat folgenden Inhalt: 1. Der Grund der
Anschlußbewegung; 2. die geschichtliche Entwicklung des Fürsten-
tums Äibeck; 3. Notwendigkeit der Trennung der ^Provinz von
Oldeirburg; 4. die Unzweckmäßigkeit eines Anschlusses an Preußen;
5. Beweise des wirtschaftlichen und kulturellen Zusammenhanges
zwischen Provinz uni Stadt Lübeck; 6. Gründe der Stadt Lübeck
für eine Vereinigung mit der Provinz; 7. Zukunftsgestaltung bei
einem Zusammenschluß mit der Hansestadt Lübeck. In dem
zweiten Abschnitt wird u. a. nachgewiesen, daß die jetzige Provinz
Lübeck 700 Jahre mit der Stab: Lübeck vereint war. Die Tren-
nung wurde dann vor rund 100 Jahren durch einen Gewaltakt
— das Eingreifen des russischen Zaren — lediglich trn dynastischen
Jntereste herbeigeführt. Wirtschaftlich ist das ftchhere Bistum von
Anfang an Hinterland der Stadt Lübeck gewesen und auch trotz
der politischen willkürlichen Trennung geblieben.

An einer andern Stelle wird ausgesührt: Die Versorgung
bet Provinz mit elektrischer Energie für BeleuchiungS- unb Be-
triebszwecke erfolgt durch einen Anschluß des „Landesverbandes"
an bie Ueberlandzentrale Lüde ck. Für die Ausgestal-
tung des Verkehrswesens war die Provinz, vom Straßen-
bau abgesehen, bisher vorwiegend auf den Staat Lübeck ange-
wiesen. Oldenburg bat nichts in dieser Beziehung geleistet. Im
Norden hat Preußen zwei Eisendahnstrecken gebaut, um schleswig-
holsteinische Gebietsteile miteinander zu verbinden, alle übrigen
Eisenbahnen find unter Führung Lübecks ins Leben gerufen. Die
wichtigste von ihnen, bie Euttn-Lübecker Eisenbahn,
die die Provinz in ber Längsrichtung, etwa von Norden nach
Süden, durchfährt und ein Mittelglied auf der Strecke Berlin-
Lübeck—Siel bildet, ist, wie ihr Name anbeutet, einem Bedürfnis
des Verkehrs Mvischen Provinz und Sbadi Lübeck entsprungen;
ihr Betriebssitz ist in Lübeck, auf dessen Gebiet sie bie Anlagen der
Lübeck-Büchener Eisenbahngefellschaft mitbenutzt. Auch zwei
andere, für bie Provinz wichtige Bahnen/ die Lübeck-Sege-
berget und die Travemünde-Niendorfer Bahn,
find unter vorzugsweiser Beteiligung bei Stadt Lübeck zustande
gekommen. Im Bau begriffen ist eine Bahn von Schwartau über
bie Seebäder der Provinz an der Lübecker Bucht nach Neu-
stadt i. H., deren Plan aus den Kreisen der Lübecker Kaufmann-
schaft angeregt und von Lübeck nachdrücklich gefördert worden ist.
Die regelmäßigen Dampferverbindungen für die Seebäder an der
Lübecker Bucht werden durch Lübecker Schiffahrtgesellschaften aus-
geführt. Bad Schwartau nimmt außerdem an einem Personen-
schiffsverkebr teil, der im Lübecker Hasen besteht. 5)ie_ einzige
Straßenbahn ist die ' stadtlübeckische elektrische Straßenbahn
zwischen Lübeck unb Schwartau, die im Jahre 1918 runb
3 179 000 Personen beförderte."

Wer die Schrift weiter lieft, kommt zu der Ueberzeugung,
daß ganz ungesunde und unnatürliche Grenzverhäitniste zwischen
dem Freistaat Lübeck und der rund 45 000 Einwohner zählenden
Provinz herrschen. Die Provinz, die fast ihre ganze wirtschaft-
liche Erschließung der benachbarten Hansesta-dt verdankt, ist durch
Tausende von Kanälen mit dem Handelsmittelpunkt an der Trabe
feit vielen Jahren verbunden. Und dieses Land knüpft sich mit
ber zunehmenden industriellen Entwicklung Lübecks immer fester.
Der am stärksten besiedelte Süden der Provinz sendet täglich
Tausende von Arbeitern in Lübecks Industrie, auf Lübecks große
Holzlagerplätze, in die Kontore usw. So ist am untern Lauf der
Trave eine große Industrie in ber Entwicklung begriffen, die
zweifellos in den nächsten Jahren weiter ausgebaut und manchem
Erwerbsmöglichkeit bieten wird. ,

Es steht fest, daß ein Zusammenschluß der beiden Länder im
Jnteresie der Nächstbeteiligten, wie auch im Allgemeininteresse
liegt Unsere Genossen in der Provinz haben sich bisher durch-
weg für den Anschluß an Lübeck eingesetzt und damit in dieser
wichtigen Frage richtiges Verständnis bewiesen.

Kremen.
Der bremische Gesandte in Berlin. Für Bremen überreichte

Senator Dr. N e b e l l a u dem Präsidenten des preußischen Staats-
ministeriums ein Schreiben des Senats ber Freien Hansestadt
Bremen, durch das er als außerordentlicher Gesandter unb bevoll-
mächtigter Minister bet der preußischen Staatsregierung beglaubigt
wird. ,

Zusammenschluss in ber Industrie. Die Verwaltungen ber
Norddeutschen Wollkämmerei und der Kammgarn-
spinnerei Kaiserslautern beschlossen, unter vollkommener Wah-
rung ihrer Selbständigkeit, zwecks Bearbeitung und Wahrnehmung
der gemeinschaftlichen Interessen in engere Beziehungen zueinander
zu treten. Nach außen wird dies dadurch kommentiert, daß die Mit-
glieder der Verwaltung' jeder Gesellschaft in den AusfichtSrat der
andern treten und daß jede Gesellschaft von der andern 4 Millionen
Mark neuauszugebender Stammaktien zu Pari übernimmt. Die
Dividendenberechtigung dieser Aktien soll bis zur vollen Einzahlung,
bie nur im gegenseitigen Einverständnis geschehen soll, ruhen. Der
Verkauf dieser Aktien soll für 15 Jahre gesperrt werden und baun
nur mii Zustimmung des Vorstandes und des Aufsichtsrates er-
folgen dürfen. Entsprechende Anträge sollen in den auf den
31. Januar von den beiden Gesellschaften einzuberufenben außer-
ordemlichen Generalversammlungen gestellt werden.

^0^—I

SiiCiter- m MWMMMg.

Hamburg xnb Umgegexd.

Lohuerhöhirxz im (ßlekrfltwtrbe.

Die Orl*verwaltung de* Glaserverbande* teilt mit: Analog den

Vereinbarungen über die Erhöhung der Stundenlöhiie im Baugeiverbe

werden auch »ach den Tarifbestimiuungen int Glasergewerb« die
Stundenlöhne ab 29. Dezember 1921 um 80 4 erhöht.

Demgemäß sind ab 29. Dezember v. I. 18,40 X. zu zahlen für

alr über 21 Jahre alten Gehilfen und 12,90 X an bie Au*g«lerut»n
bi* zum ersten Jahr» nach der Lehre.

Kleine Cljronist.

Durch Echneelawlueu verschüttet.

Wie die Innsbrucker Blätter melden, ist eine, aus 9 Per-
sonen bestehend« Skiläufergesellschaft im Gebirge von

Versammlunas-Ralenöer.
DttnStaa. 10 Januar:

tzkenstevpntzer, 7 Uhr, Schuftet, Kauet Wtih-Imstraste.
R ll°. pcvltions-, Möbel-, Rbfuhrtut cher »nd Urbeiter, Ber-

tra ene eilte, 7 Ubt, ttieienbmon hot 57.

Me allarb tter - Verband, Betriebsräte und Delegierte, 7 Uhr,Weroeitidiatubaue.

Brennpt'lzarbei er, 8 Uhr, ©roattau, tlltona, Rvrde>reihe.
Holzarbeiter-Verband, Ala chinenarbeiter. 7 Uhr, «ewerktchattSha»*.
Bauarbeiter Verband «Laiid be , 71 Um, Schnei»,t, Felost-ake
Reichsbund der «riea.sbe chädigten und Hinterbliebenen, Hammer-

droot, 7,30 Uht. Asm offen, HetoenwmpSweg 218 — <Et. (Beere,
7,30 Uhr, Stoppel, Rostock.tsttaße 60.

Um Sonnabend. 7. Januar, entickliff nach
Z* kurzem Krankenlager mein tteu sorgender

Vater

Friedrich Knabe.

Schmerzlich vermißt von seiner Tochter

Martha

. nl «In »st itz» ulghitti.

Besichtigung: Dt«>*taa, den 10. Januar,
nachmittag* 4 Uhr, im stppenborser Kronken-
haust. Beerbigmig: Mittwoch, den 11. Jan.,
nachmittags 8j Uhr, von Kapelle 9 in Thls-
borf. Evtl. Kranzspenden dorthin erdeten.

Naehrnt!
Allen Geeehäitefreunden zur Kenntnis,

dass mein Teilhaber

Herr Julius Ingwersen
nach kurzer, schwerer Krankheit verstorben
ist. Sein Andenken werde ich stete in
Ehren beiten.

Firma Timm A Ingwenen,

Verband der Schills-

Zimmerer Deutschlands

Z»klat*ll* Hatkbv*.

Todesanzeige
Den Bittql ledern die

traurig# Nachricht, daß
oer Kollege

J. Reinecke
g-itotbtn ist.

Ehre leise» liinkn!

B erdigung: Mitt-
woch, den 11. Januar
nach«. 2| Uhr, von
Kapelle IO Ohl*dorf.

Irr htlnl

SkssSk AMtzel sm Xflsftiifiiiiei

für 605,9816116« W*

zn wesentlich erhöhtem Loh«.

Eppendorf:

Carl Pocher, Gärtnerstratze 16a„

St. Pauli^Nord:

A. Krantz, Sternstratze 9.

Hamnl:

Herrlein, Rumpffsweg 3,

H. Rainers. Hinter den Höfen 44.

Rotenbnrgsort:

ferd. Petersen, Billh. Brückenstr. L40, pt.

Wandsbek:

Aug. Meyer. Feldstratze 88,

Altona:

E. Möller, Hambnrgerstraste 16.

Hamburger HoclibabB iktieDgesellschall.
Sfrawsen bahn betrieb.

Ab Dienstag, 10. Januar ISÜit, treten
folgende Fahiplanüiiderungen rin:

Linie irr, 13 und 18: Der Spätbetrieb auf
diesen Linien wird Werk- und Sonntag* nm
20 Minuten verlängert. Die jetzt dbenbS bi* Eppen-
dorler Marktplatz fahrenden Wagen der Linie 12
werden bi* Wutterhuder Marktplatz durchgeführt.

Linie 31 verkehrt Werktag* ab Bahreuseld
vontnitags von 58i di* 8" und nachuiittag* von
3" bi* 7£1 alle lo Minuten. Ab RödingSmarßl
6« bi* b»» und 3»' bis 7-« alle 10 IXuiulou
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